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Das M „katholisch“ Ooder SEINE Nominativiorm „Katholizität“”
werden 1Ur selten auf die weltweite pentekos  € ewegung angewendet.
Selbst 1M Sinne des Nizäno-Konstantinopolitanischen aubensbekenntnIis
SCS, das die Katholizitä: als 1n esensmerkm der christlichen Kırche
sieht, 1n der pfingstkirchlichen Theologie eiınen gewlssen
Widerstand, dieses erkmal direkt auf die weltweite Pfingstbewegung
zuwenden, Oohne esS nicht In e1inem bestimmten Sinne MNeu definieren
müssen .“ Das Problem der Katholizıtä 1st nicht 1Ur damıiıt verbunden, dass
der Begriff allgemein mi1t dem Katholizismus verwechselt wird, und damıit
aufT die Universalitätsansprüche der römisch-katholischen Kırche bezogen
als Einhaltung der katholischen re 1M Sinne des Jurisdiktionsprimat des
Papstes interpretiert wird  S uch 1M allgemeineren etymologischen Ver-
ständnıis bezogen VO  Z altgriechischen Wort katholikos verstehen sich 1Ur

wenige Pfingstler als „allumTassenden“ Oder „universellen“ USdruc der
Kirche.“ Im selben Sinne werden auch die sprüche der Naturwissen-
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Das Attribut „katholisch“ oder seine Nominativform „Katholizität“
werden nur selten auf die weltweite pentekostale Bewegung angewendet.
Selbst im Sinne des Nizäno-Konstantinopolitanischen Glaubensbekenntnis-
ses, das die Katholizität als ein Wesensmerkmal der christlichen Kirche an-
sieht, findet man in der pfingstkirchlichen Theologie einen gewissen 
Widerstand, dieses Merkmal direkt auf die weltweite Pfingstbewegung an-
zuwenden, ohne es nicht in einem bestimmten Sinne neu definieren zu
müssen.2 Das Problem der Katholizität ist nicht nur damit verbunden, dass
der Begriff allgemein mit dem Katholizismus verwechselt wird, und damit
auf die Universalitätsansprüche der römisch-katholischen Kirche bezogen
als Einhaltung der katholischen Lehre im Sinne des Jurisdiktionsprimat des
Papstes interpretiert wird.3 Auch im allgemeineren etymologischen Ver-
ständnis bezogen vom altgriechischen Wort katholikós verstehen sich nur
wenige Pfingstler als „allumfassenden“ oder „universellen“ Ausdruck der
Kirche.4 Im selben Sinne werden auch die Ansprüche der Naturwissen-
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chaften aufT die unıverselle Gültigkeit ihrer Lehren und eEsetze VOTN der
pentekostalen Theologie Oft grundsätzlic abgelehnt, VOT allem WEln diese
Form wIissenschaftlicher „Katholizität“” Mmissverstanden wIird als HerausfTor-
derung der Autorität biblischer lexte und e1nNes 1D11SC Orjentlerten Welt.
verständnisses.” Urc den Blickwinkel der Katholizitä: bilden Pfingstler-
ium und Wissensc srundsätzlic unvereinbare Interpretationsmodelle
der Wirklichkei die ihre Universalitätsansprüche entweder aufT der atig
keit ottes aulbauen Ooder auf den Prinzipien der wissenschaftlichen
Tätigkeit selbst.®© SO die pentekos  € ewegung zume1lst alle Ur
sprungstheorien des KOSMOS und der Evolution als Erfindung nNAaturwıssen-
SCHAaAIlllchNHer Methoden ab, da die Universalität dieser wissenschaftlichen
1 heorien e1nN Schöpfungsmodel 1M strikten Sinne des Kreationismus
möglich macht, während die Naturwissenschaflten eizteres als „DPIIMIt-
ven  &b christlichen Fundamentalismus srundsätzlic als unvereinbar mi1t
derner wIissenschaftlicher Erkenntnis verneinen.‘ Katholizität erscheint als
1n Entweder-  er, das nicht gemeinsam aufT Theologie und Naturwissen-
SC angewendet werden ann

Diese Studie hinteriragt das gegensätzliche Verständnis der Katholizitä:
1n Wissensc und Theologie AUS pentekostaler Perspektive. Da In den
Pfingstkirchen aber 1Ur e1nNe außerst eringe 7a wIissenschaftlicher
und theologischer Abhandlungen ber die (emeinsamkeit dieser beiden
Interpretationsfelder Sibt, INUSS die Diskussion die pentekostale Sichtwelse
AUS e1inem authentisch nachvollziehbaren Zusammenhang der Pfingstbewe-
gUuNsSEN heraus NEeu interpretieren. Ich mMmöchte vorschlagen, dass sich der
Gesamtzusammenhang e1Nes Verständnisses der Katholizitä aufT ZWE1 Iun
amentalen Annäherungen das Pfingstlertum aulbauen ass WITr SPTE-
chen VO  3 globalen Pfingstlertum, aufT der e1nen Seite, und aufT der anderen
VOTN diversen Okalen Erscheinungsweisen, die WIr unterschiedlich als klas
isches Pfingstlertum, Neopfingstiertum Ooder unabhängige charısmatische
Kiırchen bezeichnen.“ Pfingstkirchliche Iheologen sprechen heute VOTN
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schaften auf die universelle Gültigkeit ihrer Lehren und Gesetze von der
pentekostalen Theologie oft grundsätzlich abgelehnt, vor allem wenn diese
Form wissenschaftlicher „Katholizität“ missverstanden wird als Herausfor-
derung der Autorität biblischer Texte und eines biblisch orientierten Welt-
verständnisses.5 Durch den Blickwinkel der Katholizität bilden Pfingstler-
tum und Wissenschaft grundsätzlich unvereinbare Interpretationsmodelle
der Wirklichkeit, die ihre Universalitätsansprüche entweder auf der Tätig-
keit Gottes aufbauen oder auf den Prinzipien der wissenschaftlichen
Tätigkeit selbst.6 So lehnt die pentekostale Bewegung zumeist alle Ur-
sprungstheorien des Kosmos und der Evolution als Erfindung naturwissen-
schaftlicher Methoden ab, da die Universalität dieser wissenschaftlichen
Theorien ein Schöpfungsmodell im strikten Sinne des Kreationismus un-
möglich macht, während die Naturwissenschaften letzteres als „primiti-
ven“ christlichen Fundamentalismus grundsätzlich als unvereinbar mit mo-
derner wissenschaftlicher Erkenntnis verneinen.7 Katholizität erscheint als
ein Entweder-Oder, das nicht gemeinsam auf Theologie und Naturwissen-
schaft angewendet werden kann.

Diese Studie hinterfragt das gegensätzliche Verständnis der Katholizität
in Wissenschaft und Theologie aus pentekostaler Perspektive. Da es in den
Pfingstkirchen aber nur eine äußerst geringe Anzahl wissenschaftlicher
und theologischer Abhandlungen über die Gemeinsamkeit dieser beiden
Interpretationsfelder gibt, muss die Diskussion die pentekostale Sichtweise
aus einem authentisch nachvollziehbaren Zusammenhang der Pfingstbewe-
gungen heraus neu interpretieren. Ich möchte vorschlagen, dass sich der
Gesamtzusammenhang eines Verständnisses der Katholizität auf zwei fun-
damentalen Annäherungen an das Pfingstlertum aufbauen lässt: wir spre-
chen vom globalen Pfingstlertum, auf der einen Seite, und auf der anderen
von diversen lokalen Erscheinungsweisen, die wir unterschiedlich als klas-
sisches Pfingstlertum, Neopfingstlertum oder unabhängige charismatische
Kirchen bezeichnen.8 Pfingstkirchliche Theologen sprechen heute von 
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37 e1ner globalen pentekostalen Theologie und gleichzeitig VOTN e1ner 1el7a
VOTN individuellen Stimmen, Okalen Dialekten und einheimischen 5Spra
chen, die ZUSAaMmMen das theologische Sprachbild der weltweiten Pfingstbe-
WERUNS ausmachen.” Diese Neukonzeption der Katholizıtä 1M 1NDIIC aufT
das Globale und das Lokale, Ooder W2S Kenneth Ford In der Naturwissen-
SC als das TO und das Kleine bezeichnet,10 kann Aufschluss ber die
Spannungen seben, die miıt jedem Anspruch aufT Katholizitä: verbunden
Sind Die Pfingstler konzentrieren sich aufT die Weltevangelisation und 110
rmeren miıt der Industrialisierung und Urbanisierung, leiben aber In den 10
kalen (‚egmeıminschaften und ländlichen £Di1eten verwurzelt. Katholizitä: 1st
Tur Pfingstler eın statisches Konzept, vielmehr eyIstieren Pfingstler
onl 1M Großen als auch 1M Kleinen, und weder e1nNe Mikro öch e1nNe
'OS1IC röffnet e1nNe realistische Perspektive aufT diese ewegung. Ele

Tur die Katholizität des Pfingstlertums 1M Großen und 1M Kleinen
1st nicht 1Ur die wahrnehmbare Reichweite ber das hinaus, SOT1-
dern auch die Forderung, dass die lobalen Dimensionen der Katholizität
nicht unabhängig VOTN der Ortlichen Präsenz der ewegung verstanden WET-
den können Mit 1C aufT die Spannungen 1n der Katholizität, die In der
Distanz zwischen dem Lokalen und dem ODalen begründet liegen, ann

die Pfingstbewegung als „eine eligion, die Tur das Reisen seschaffen
jop bezeichnen und ich schlage VOTL, diese etapher auch auf die De

ber Kontextualıität und Universalität In Wissenscha und eligion
anzuwenden Die Vorstellung, dass die Katholizitä SOZUSagENN „reist”, wird
UuUrc ZWE1 verbreitete Onzepte bestärkt, die Oft 1M 1C auf die SOBE-

Pfingst-Bewegung verwendet werden Globalisierung und Glokali
sıierung.

Globalisierung un Katholizität

Das elementarste Oodell der Globalisierung beschreibht den entekoöos
äl1SMUS als e1nNe ewegung Vo  3 Lokalen z“ ODalen hin Die Globalı
sierung zeigt sich In der wachsenden /Zahl VOTN ängern, der eograli-

Aalter Hollenweger: He Pfingstkirchen. Selbstdarstellungen, Dokumente, Kommen:-
tare, Berlin 1987; AMoOSsS Yong. Ihe Spirit Poured ()ut AIl esh. Pentecostalism and
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costalism. :Ul IOr the Perplexed, London 2013

10 Kennetfh Ord: He VWelt der Elementarteilchen, uberse VON Friedhold Baumann,
Heidelberg 19060, 78-—-47
1e Murray Dempster, AUS iyron an Douglas Petersen (eds.) I he (‚,Jobalisa-
t10n f Pentecostalism. eligion made travel, Eugene, OR, 19090
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einer globalen pentekostalen Theologie und gleichzeitig von einer Vielzahl
von individuellen Stimmen, lokalen Dialekten und einheimischen Spra-
chen, die zusammen das theologische Sprachbild der weltweiten Pfingstbe-
wegung ausmachen.9 Diese Neukonzeption der Katholizität im Hinblick auf
das Globale und das Lokale, oder was Kenneth W. Ford in der Naturwissen-
schaft als das Große und das Kleine bezeichnet,10 kann Aufschluss über die
Spannungen geben, die mit jedem Anspruch auf Katholizität verbunden
sind: Die Pfingstler konzentrieren sich auf die Weltevangelisation und flo-
rieren mit der Industrialisierung und Urbanisierung, bleiben aber in den lo-
kalen Gemeinschaften und ländlichen Gebieten verwurzelt. Katholizität ist
für Pfingstler kein statisches Konzept, vielmehr existieren Pfingstler so-
wohl im Großen als auch im Kleinen, und weder eine Mikro- noch eine
Makrosicht eröffnet eine realistische Perspektive auf diese Bewegung. Ele-
mentar für die Katholizität des Pfingstlertums im Großen und im Kleinen
ist nicht nur die wahrnehmbare Reichweite über das Lokale hinaus, son-
dern auch die Forderung, dass die globalen Dimensionen der Katholizität
nicht unabhängig von der örtlichen Präsenz der Bewegung verstanden wer-
den können. Mit Blick auf die Spannungen in der Katholizität, die in der
Distanz zwischen dem Lokalen und dem Globalen begründet liegen, kann
man die Pfingstbewegung als „eine Religion, die für das Reisen geschaffen
ist“11 bezeichnen – und ich schlage vor, diese Metapher auch auf die De-
batte über Kontextualität und Universalität in Wissenschaft und Religion
anzuwenden. Die Vorstellung, dass die Katholizität sozusagen „reist“, wird
durch zwei verbreitete Konzepte bestärkt, die oft im Blick auf die soge-
nannte Pfingst-Bewegung verwendet werden: Globalisierung und Glokali-
sierung.

Globalisierung und Katholizität

Das elementarste Modell der Globalisierung beschreibt den Pentekos--
talismus als eine Bewegung vom Lokalen zum Globalen hin. Die Globali-
sierung zeigt sich in der wachsenden Zahl von Anhängern, der geografi-
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schen EXDansion und der Entwicklung e1Nes lobalen Bewusstse1ns, VeT- 33
bunden mi1t der Entstehung und Bildung e1ner iImmer srößeren und diver-
Silizierten Infrastruktur, die sich aufT die Bedingungen der Welt e1N-
stellt. “ AÄus dieser allgemeinen Perspektive Sind ZWE1 gegensätzliche
Interpretationen der Globalisierung hervorgegangen, die eweils die HOomo-
sgenıtäat Oder die Heterogenität der Entwicklung betonen

In der 1C e1ner omogenen Globalisierung erscheint der entekoöos
talısmus aulig als USdruc e1ner allgemein MmMmodernen Einstellung und
e1ner emgemä. VOTN Natur AUS globalen Ausrichtung. Die Pfingstbewe-
gulg hat sich iIMMmer ausgebreitend bewegt, und ihre slobale Reichweite
sehört ZU Selbstbild der pentekostalen Kirchen, das sich aufT die
schen erichtie VO  3 Pfingstgeschehen STUtZ und sich als e1nNe Ausweitung
des Zeugnisses Jesu Uurc die abe des eiligen (‚elstes versteht. Wır
können den Begriff „global” aufT die ewegung In ihrer gesamten mMmodernen
Geschichte anwenden, we1l die Oomogene Perspektive die Katholizıtä als
e1nNe inhärente Jlendenz e1ner erneuerten Christenheit 1M eiste ottes
versteht. Wenn WITr diese dee aufT die Wissenschaften anwenden, dann
zeigt sich die Katholizitä: In der Ausbreitung Ooder Erweiterung e1ner WIS-
senschaftlichen anrneıi VOTN der Oka Hypothese ZUr S10
akzeptierten dee Wissenschaftliche Behauptungen werden aufgrun ihrer
lobalen Präsenz akzeptiert Ooder abgelehnt, we1l aNSCHNOMME wird, dass
dies aufT die allgemeine Akzeptanz zurückzuführen se1l Zugespitzt A
Sagt, 1st In homogener 1C die Wissenschaft Wahr, weil das, WAas überall
geglaud Wird, en rien geglaud WIrd.

Wenn andererseits die Heterogenität betont wird, stellt sich der Erfolg
des Pentekostalismus 1n umgekehrtem Sinne dar. Die ewegung wird VOTN

Anfang als 1n lobales Phänomen gesehen, das sich iIMmMmer wieder
Gegebenheiten anpasst, „das nationale (Grenzen überschreitet, 10

kale Farbe aNnnNnımMT und weillter zieht“. “ Diese Perspektive betont elt.
WEEI1{e signifikante Unterschiede den Pfingstlern 1n ezug aufT Religio
S1tat, Spiritualität, oral, Ozlales Engagement SOWIE politische und
wirtschaftliche Beteiligung.15 ere en die ethnischen, Ozlalen und

12 1e RKoland RKobertson (‚Jobalization. SOC1a] eory and Culture, London
1992, 49060

13 olfgang vVondey: Pentecostal 1heology. Living the Full GOospel, London 2017, 1 372—

14
138
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15 1e Jean-Daniel USS. (‚Jobalization f Pentecostalism (G‚Jobalization f Individual
1Sm ® European Perspective; In Dempster, yron, Poetersen (eds.), [he (G‚Jobalization
f Pentecostalism, 1 /0—-1
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schen Expansion und der Entwicklung eines globalen Bewusstseins, ver-
bunden mit der Entstehung und Bildung einer immer größeren und diver-
sifizierten Infrastruktur, die sich auf die Bedingungen der ganzen Welt ein-
stellt.12 Aus dieser allgemeinen Perspektive sind zwei gegensätzliche
Interpretationen der Globalisierung hervorgegangen, die jeweils die Homo-
genität oder die Heterogenität der Entwicklung betonen.

In der Sicht einer homogenen Globalisierung erscheint der Pentekos-
talismus häufig als Ausdruck einer allgemein modernen Einstellung und 
einer demgemäß von Natur aus globalen Ausrichtung. Die Pfingstbewe-
gung hat sich immer ausgebreitend bewegt, und ihre globale Reichweite
gehört zum Selbstbild der pentekostalen Kirchen, das sich auf die bibli-
schen Berichte vom Pfingstgeschehen stützt und sich als eine Ausweitung
des Zeugnisses Jesu durch die Gabe des Heiligen Geistes versteht.13 Wir
können den Begriff „global“ auf die Bewegung in ihrer gesamten modernen
Geschichte anwenden, weil die homogene Perspektive die Katholizität als
eine inhärente Tendenz einer erneuerten Christenheit im Geiste Gottes
versteht. Wenn wir diese Idee auf die Wissenschaften anwenden, dann
zeigt sich die Katholizität in der Ausbreitung oder Erweiterung einer wis-
senschaftlichen Wahrheit von der lokal vertretenen Hypothese zur global
akzeptierten Idee. Wissenschaftliche Behauptungen werden aufgrund ihrer
globalen Präsenz akzeptiert oder abgelehnt, weil angenommen wird, dass
dies auf die allgemeine lokale Akzeptanz zurückzuführen sei. Zugespitzt ge-
sagt, ist in homogener Sicht die Wissenschaft wahr, weil das, was überall
geglaubt wird, an allen Orten geglaubt wird.

Wenn andererseits die Heterogenität betont wird, stellt sich der Erfolg
des Pentekostalismus in umgekehrtem Sinne dar. Die Bewegung wird von
Anfang an als ein globales Phänomen gesehen, das sich immer wieder an
lokale Gegebenheiten anpasst, „das nationale Grenzen überschreitet, lo-
kale Farbe annimmt und weiter zieht“.14 Diese Perspektive betont welt-
weite signifikante Unterschiede unter den Pfingstlern in Bezug auf Religio-
sität, Spiritualität, Moral, soziales Engagement sowie politische und
wirtschaftliche Beteiligung.15 Andere heben die ethnischen, sozialen und
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34 sprachlichen Unterschiede der Pfingstler aufT der lokalen eNnNe hervor. ©
Globalisierung ezieht sich er aufT kulturelle Diskontinuitäten und WI
dersprüche, enen auch unvereinbare Unterschiede 1n Theologie und
(‚ottesdienst sgehören, die nicht 1Ur 1M lobalen KRaum, Ondern auch 1n
der Geschichte rennen wirken. Der heterogene Standpunkt behauptet,
dass „Lokalisierung“ und „Deglobalisierung“” gee1gnete Begriffe SINd, mi1t
der die Pfingstbewegung eltweit beschrieben werden kann Diese Cha:
rakterisierung 1st häulfig mi1t DOS  odernen Einstellungen verbunden und
ezieht sich nicht selten aufT die kontrastierenden Entwicklungen e1ner
echnologisierung und Digitalisierung der Welt. © Wenn WIT diese hetero
gENE Perspektive aufT die Wissenschaften anwenden, können WIT die Katho
1zıtät nicht als e1nNe Erweiterung VOTN der lokalen Hypothese ZUT allgemein
gültigen Überzeugung betrachten, Ondern als die Distribution des unıver-
sellen spruchs e1ner ypothese auf die Anforderungen ihrer lokalen Ve
rilikation. Wissenschaftliche Behauptungen werden aufgrun ihrer Okalen
Verilikation eptier Ooder abgelehnt. Zugespitzt Sesagl 1st 1n heterogener
1C die Wissenschaft Wahr, wWweil WAas en TtÜien geglaud wird, Ir-
gendwo geglaud werden MUSS.

Diese widerstreitenden Interpretationen erfordern 1n Odell der Ka:-
tholizität, das das er  15 zwischen lokalen und sglobalen Wahrheiten e -
aren kann, ohne sich ausschließlich aufT die e1nNe Ooder andere Seite
tutzen Im Kontext des Pentekostalismus eru INan sich ler verbreitet
aufT die dee e1ner „Glokalisierung“ be1l der darum seht, die „Distanz“
zwischen dem Lokalen und dem ODalen aufzuheben, letztendlich das
Globale 1M Lokalen en und umgekehrt. N Anstatt die Globalisierung
VOTN lokalen Überzeugungen anzustreben und damıit das Globale tatsächlic
dem Lokalen entigegenzusetzen, erfasst das Verständnis VOTN Wahrheitsan:
sprüchen die Beziehung zwischen dem Lokalen und dem ODalen als 4(0)
kales änomen, da die Verilikation VOTN Katholizitätsansprüchen VOTN bel1i
den Realıtäten ang Wie ich bereits anderer Stelle angedeutet habe,
Interessieren sich die Pfingstler weniger Tur die dee e1ner Hierarchie der
Wahrheiten, 1n Konzept, das aufT das /weite Vatikanıische Konzıil zurück-

10 {van Satyavrata: Contextual Perspectives Pentecostalism (‚Johal ( ulture
OU Aslan View, ebd., 203271

1/ 1e Brian Owell: TaCclIca| Belief and the Localization f Christianity. Pentecostal and

18
Denominational Christiani In (‚Johal Perspective, eligion 55 ), 3, 2755248
P2 FFICIO Dugnanıt. Globalizacäo desglobalizacäo: OUu dAılema da Pöos-Modernidade, Re:
1sta Famecos 25 }, Z, 1—1

19 RKoland Kobertson. (‚Jocalization. JTime-Space and Homogeneity-Heterogeneity; In Mike
Featherstone, CO FLash an RKoland Kobertson (eds.) (‚,lohal Modernities, London
1905
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sprachlichen Unterschiede der Pfingstler auf der lokalen Ebene hervor.16

Globalisierung bezieht sich daher auf kulturelle Diskontinuitäten und Wi-
dersprüche, zu denen auch unvereinbare Unterschiede in Theologie und
Gottesdienst gehören, die nicht nur im globalen Raum, sondern auch in
der Geschichte trennend wirken. Der heterogene Standpunkt behauptet,
dass „Lokalisierung“ und „Deglobalisierung“ geeignete Begriffe sind, mit
der die Pfingstbewegung weltweit beschrieben werden kann.17 Diese Cha-
rakterisierung ist häufig mit postmodernen Einstellungen verbunden und
bezieht sich nicht selten auf die kontrastierenden Entwicklungen einer
Technologisierung und Digitalisierung der Welt.18 Wenn wir diese hetero-
gene Perspektive auf die Wissenschaften anwenden, können wir die Katho-
lizität nicht als eine Erweiterung von der lokalen Hypothese zur allgemein
gültigen Überzeugung betrachten, sondern als die Distribution des univer-
sellen Anspruchs einer Hypothese auf die Anforderungen ihrer lokalen Ve-
rifikation. Wissenschaftliche Behauptungen werden aufgrund ihrer lokalen
Verifikation akzeptiert oder abgelehnt. Zugespitzt gesagt ist in heterogener
Sicht die Wissenschaft wahr, weil was an allen Orten geglaubt wird, ir-
gendwo geglaubt werden muss.

Diese widerstreitenden Interpretationen erfordern ein Modell der Ka-
tholizität, das das Verhältnis zwischen lokalen und globalen Wahrheiten er-
klären kann, ohne sich ausschließlich auf die eine oder andere Seite zu
stützen. Im Kontext des Pentekostalismus beruft man sich hier verbreitet
auf die Idee einer „Glokalisierung“ bei der es darum geht, die „Distanz“
zwischen dem Lokalen und dem Globalen aufzuheben, um letztendlich das
Globale im Lokalen zu finden und umgekehrt.19 Anstatt die Globalisierung
von lokalen Überzeugungen anzustreben und damit das Globale tatsächlich
dem Lokalen entgegenzusetzen, erfasst das Verständnis von Wahrheitsan-
sprüchen die Beziehung zwischen dem Lokalen und dem Globalen als glo-
kales Phänomen, da die Verifikation von Katholizitätsansprüchen von bei-
den Realitäten abhängt. Wie ich bereits an anderer Stelle angedeutet habe,
interessieren sich die Pfingstler weniger für die Idee einer Hierarchie der
Wahrheiten, ein Konzept, das auf das Zweite Vatikanische Konzil zurück-
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16 Ivan M. Satyavrata: Contextual Perspectives on Pentecostalism as a Global Culture. A
South Asian View, ebd., 203–221.

17 Siehe Brian Howell: Practical Belief and the Localization of Christianity. Pentecostal and
Denominational Christianity in Global Perspective, Religion 33 (2003), H. 3, 233–248.

18 Patricio Dugnani: Globalização e desglobalização: outro dilema da Pós-Modernidade, Re-
vista Famecos 25 (2018), H. 2, 1–14.

19 Roland Robertson: Glocalization. Time-Space and Homogeneity-Heterogeneity; in: Mike
Featherstone, Scott Lash and Roland Robertson (eds.): Global Modernities, London
1995.



seht und mi1t den Problemen der Katholizitä: 1St, als Tur die ertel: 3
Jung der Wahrheitsansprüche 1M Le1Ib Christi.““ och einmal zugespitzt A
Sagt, 1M 1NDIIC aufT e1nNe Glokalisierung INUSS AUS pentekostaler 1C das,
WAas irgendwo wahr IST, überall verifiziert werden, amı das, WAas nDer-
al geglaud WIrd, en Ttien üHberprüft werden kann

Glokalisterung un Katholizitäat

Das Konzept der Glokalisierung wurde VOTN Roland Robertson 1n den
1990er Jahren eingeführt, das problematische Gegenüber VOTN Okal
und slobal überwinden.“ Die Katholizität, WEeNnN S1E als slokales anc
Inen betrachtet wird, wird weder UuUrc ihre lokalen öch Uurc ihre 4(0)
balen Merkmale definiert, Ondern Uurc ihre tatsächliche Verteilung In
der Welt In beiden Dimensionen.“ ES Sibt keine lobale Massenkultur, die
als „katholisch“ bezeichnet werden kann, ohne sleichzeitig die lokalen
Wurzeln Ooder ortsgebundenen Repräsentationen der Wahrheiten enen-
NEN, die VOTN dieser Kultur eptier oder abgelehnt) werden Im egen
teil, die Globalisierung VOTN wIissenschaftlichen und theologischen Wahr-
heitsansprüchen esteht In der Produktion und eproduktion des Lokalen
1M ODalen und des Globalen 1M Lokalen, der Mediation, Oder BENAUET A
Sagt, der Kodierung und Dekodierung der lokalen Besonderheit und sloba:
len Allgemeingültigkeit.23 Beobachter des Pentekostalismus beschreiben
diese Mediation 1n ihren konkretesten Ausprägungen als Formen VOTN Mo
11lıtät und Migration.24 Diese „unordentlichen“ eliserealitäten der Glokali
sierung umfassen sowohl das TO als auch das Kleine, Oft In nicht e1N-
deutig zuordbaren Kategorien, werden ahber 1Ur selten auf die dee der
Katholizitä: bezogen

AÜ) olfgang vondey: Tsthan mnesia. VWho In the (938 Äre Pentecostals?, Aslan Jour-
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the Iwenty-First Gentury; In Ogbu Kalırz  Aarne LOW (eds.) Interpreting COon:
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geht und mit den Problemen der Katholizität vertraut ist, als für die Vertei-
lung der Wahrheitsansprüche im Leib Christi.20 Noch einmal zugespitzt ge-
sagt, im Hinblick auf eine Glokalisierung muss aus pentekostaler Sicht das,
was irgendwo wahr ist, überall verifiziert werden, damit das, was über-
all geglaubt wird, an allen Orten überprüft werden kann.

Glokalisierung und Katholizität

Das Konzept der Glokalisierung wurde von Roland Robertson in den
1990er Jahren eingeführt, um das problematische Gegenüber von lokal
und global zu überwinden.21 Die Katholizität, wenn sie als glokales Phäno-
men betrachtet wird, wird weder durch ihre lokalen noch durch ihre glo-
balen Merkmale definiert, sondern durch ihre tatsächliche Verteilung in
der Welt in beiden Dimensionen.22 Es gibt keine globale Massenkultur, die
als „katholisch“ bezeichnet werden kann, ohne gleichzeitig die lokalen
Wurzeln oder ortsgebundenen Repräsentationen der Wahrheiten zu benen-
nen, die von dieser Kultur akzeptiert (oder abgelehnt) werden. Im Gegen-
teil, die Globalisierung von wissenschaftlichen und theologischen Wahr-
heitsansprüchen besteht in der Produktion und Reproduktion des Lokalen
im Globalen und des Globalen im Lokalen, der Mediation, oder genauer ge-
sagt, der Kodierung und Dekodierung der lokalen Besonderheit und globa-
len Allgemeingültigkeit.23 Beobachter des Pentekostalismus beschreiben
diese Mediation in ihren konkretesten Ausprägungen als Formen von Mo-
bilität und Migration.24 Diese „unordentlichen“ Reiserealitäten der Glokali-
sierung umfassen sowohl das Große als auch das Kleine, oft in nicht ein-
deutig zuordbaren Kategorien, werden aber nur selten auf die Idee der
Katholizität bezogen.
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20 Wolfgang Vondey: Christian Amnesia. Who in the World Are Pentecostals?, Asian Jour-
nal of Pentecostal Studies 4 (2001), H. 1, 21–39.

21 Robertson, Glocalization, 25–28.
22 Siehe Robertson, Glocalization, 50–57.
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618 Wenn WITr die Spannungen und Realitäten VOTN Migration und Mobilıität
aufT die Katholizitä: anwenden, sowohl 1M physischen und geographischen
als auch 1M metaphorischen Sinne, können WITr die ungeordnete ea110a
nicht ignorleren, enen die wIissenschaftlichen und theologischen Wahr-
heitsansprüche angesichts Migration und Einfuhr VOTN „TIremden“ ultlure
len und relig1ösen, wIissenschaftlichen und nicht-wissenschaftlichen Identi
aten begegnen und die damıit verbundene Übernahme VOTN „gemischten”
Überzeugungen, die Durchdringung Uurc und die Angleichung ind1-
gENE Wahrheiten, den au Tormeller und INIOrmeller aubensnetz:
werke ber (Grenzen hinweg, die Bildung transnationaler Überzeu-
gUuNseN Oder die Deterritorlalisierung bestimmter Okaler Ooder nationaler
auDbens und Überzeugungskulturen.“” Der dialektische Prozess der LOoka-
lisierung und Delokalisierung, der Globalisierung und der Deglobalisierung
wird VOTN Spannungen und Konflikten begleitet, die weder 1n der Okalen
och In der slobalen, Ondern 1n der Verschmelzung beider Dimensionen

SInd olglic 1st die Kombination der Spannungen, die e1ner
Hinwendung sowohl die lokale als auch die lobale Natur eigen 1St,
die das Zentrum der Katholizıtä bildet.“© Um aufT die Begrifflic.  eit Ken
neth Or zurückzukemmen : Katholizitä: eyIstiert sowohl 1M Großen als
auch 1M Kleinen, aber darüber hinaus 1st die Katholizitä: In beiden Bere1-
chen e1nNe dynamische Entwicklung aufeinander SE1 1M 1NDIIC aufT
die Aussagen der Wissenscha Ooder christlicher Lehren Vielleicht
1homas Kuhn dies 1M Sinn, als VOTN wIissenschaftlichen Entdeckungen
sprach, die mi1t „kleinen” Omaliıen und Krisen begannen und ” gro-
Ren  &b Paradigmenwechseln ührten.“‘ ITVIN AaZIO spricht 1n Nlıchem
Sinne VOTN „Makroshifts“ miıt Auswirkungen aufT der Mikroebene.“® Der Be
orı der Katholizıtä als Form e1ner Vereinbarkei beider Bewegungen
allerdings In diesen Diskussionen och
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Wenn wir die Spannungen und Realitäten von Migration und Mobilität
auf die Katholizität anwenden, sowohl im physischen und geographischen
als auch im metaphorischen Sinne, können wir die ungeordnete Realität
nicht ignorieren, denen die wissenschaftlichen und theologischen Wahr-
heitsansprüche angesichts Migration und Einfuhr von „fremden“ kulturel-
len und religiösen, wissenschaftlichen und nicht-wissenschaftlichen Identi-
täten begegnen und die damit verbundene Übernahme von „gemischten“
Überzeugungen, die Durchdringung durch und die Angleichung an indi-
gene Wahrheiten, den Aufbau formeller und informeller Glaubensnetz-
werke über lokale Grenzen hinweg, die Bildung transnationaler Überzeu-
gungen oder die Deterritorialisierung bestimmter lokaler oder nationaler
Glaubens- und Überzeugungskulturen.25 Der dialektische Prozess der Loka-
lisierung und Delokalisierung, der Globalisierung und der Deglobalisierung
wird von Spannungen und Konflikten begleitet, die weder in der lokalen
noch in der globalen, sondern in der Verschmelzung beider Dimensionen
verortet sind. Folglich ist es die Kombination der Spannungen, die einer
Hinwendung sowohl an die lokale als auch an die globale Natur eigen ist,
die das Zentrum der Katholizität bildet.26 Um auf die Begrifflichkeit Ken-
neth Fords zurückzukommen: Katholizität existiert sowohl im Großen als
auch im Kleinen, aber darüber hinaus ist die Katholizität in beiden Berei-
chen eine dynamische Entwicklung aufeinander zu – sei es im Hinblick auf
die Aussagen der Wissenschaft oder christlicher Lehren. Vielleicht hatte
Thomas Kuhn dies im Sinn, als er von wissenschaftlichen Entdeckungen
sprach, die mit „kleinen“ Anomalien und Krisen begannen und zu „gro-
ßen“ Paradigmenwechseln führten.27 Ervin Lazlo spricht in ähnlichem
Sinne von „Makroshifts“ mit Auswirkungen auf der Mikroebene.28 Der Be-
griff der Katholizität als Form einer Vereinbarkeit beider Bewegungen fehlt
allerdings in diesen Diskussionen noch.

36

ÖR 69 (1/2020)

25 Siehe die Aufsätze über pentekostale Mobilität in: PentecoStudies 9 (2010), 145–250;
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Pentekostale Katholizität In IT heologie un Wissenschaft 3{

Auf der e1nen Seite können diese Überlegungen dazu beitragen, den
Widerstand vieler Pfingstler die Wissensc SOWIE den ange
Wissenschaftlern, die sich en als Pfingstler bezeichnen, und auch das A
ringe Interesse der pentekostalen TIheologen den Wissenschaflten e -
klären ASS Pfingstler andererseits unbestreithare sprüche die Ka
tholizıtät ihrer theologischen Überzeugungen tellen können, jeg SsOowohl
1n der sehr körperlichen Natur des pfingstlichen Lebens und (‚ottesdiens
tes VOT Ort als auch In der lobalen Dimension der pfingstlichen Erwe
ckung begründet. Um aufT die obigen zugespitzten Aussagen zurückzukom-
nNe  5 Pfingstler erilanren die Katholizitä: ihrer religlösen Überzeugungen
irgendwo nämlich 1n ihrer eigenen r  rung), überall (das Zeugnis ande-
rer) und en rien (die Realıtäten der sglobalen ewegung).

Diese Dimensionen des „Zeugnisses” eichen Tur die theologische Ka
tholizıtät Pfingstlern daUS, we1l S1E In der biblischen Geschichte des
Pfingstgeschehens verankert Sind und als Bestätigung der In Apg 1,6 CDC
enen katholischen Verheißung verstanden werden „Ihr werdet die Kraft
des eiligen (‚elstes empfangen, der aufT euch kommen wird, und werdet
MmMe1ine Zeugen sSeın In Jerusalem und In Sallz aa und Samarien und BIis

das Ende der Eerde.“ Die Geschichte, der die Pfingstler teilhaben,
reicht VOTN irgendwo (Jerusalem) ber überall und Samarıa) DIs Jje
den Ort (die en der Erde), we1l diese Katholizitä: dem Werk ottes
seschrieben wird, das als Okales und lobales anomen erfanrbar IST.
Letztendlic sieht sich die Ausrichtung dieser Katholizitä: auf das Globale
un das Lokale UuUrc e1nNe STar Soteriologie un auch Eschatologie A
rechtfertigt.29

ASS Pfingstler miıt der Katholizität wIissenschaftlicher Wahrheitsan:
sprüche allerdings ihre Muhe aben, Mag der mangelnden Mobilıität Ooder
„Portabilitä der wissenschaftlichen Wahrheits und Universalitätsansprü-
che sgeschuldet se1n, VOT allem ahber e1ner anscheinend Tehlenden Einbeft:
LuUunNg wIissenschaftlicher Paradigmen In das uniıverselle Narratıv, das sich
die Pfingstler eigen emacht haben Die Jatsache, dass pentekos  €
Iheologen, die sich miıt den Wissenschaften auseinandersetzen, dies getan
aben, indem S1E die Katholizität der wIissenschaftlichen Paradigmen alge
LOIMMMEN aben, nähert S1E den Wissenschaften an  S0 S1e bringt die Wissen-

zu vondey, Pentecostal 1heology, /— Ö, 13 1—]1] 51
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Pentekostale Katholizität in Theologie und Wissenschaft

Auf der einen Seite können diese Überlegungen dazu beitragen, den
Widerstand vieler Pfingstler gegen die Wissenschaft sowie den Mangel an
Wissenschaftlern, die sich offen als Pfingstler bezeichnen, und auch das ge-
ringe Interesse der pentekostalen Theologen an den Wissenschaften zu er-
klären. Dass Pfingstler andererseits unbestreitbare Ansprüche an die Ka-
tholizität ihrer theologischen Überzeugungen stellen können, liegt sowohl
in der sehr körperlichen Natur des pfingstlichen Lebens und Gottesdiens-
tes vor Ort als auch in der globalen Dimension der pfingstlichen Erwe-
ckung begründet. Um auf die obigen zugespitzten Aussagen zurückzukom-
men: Pfingstler erfahren die Katholizität ihrer religiösen Überzeugungen
irgendwo (nämlich in ihrer eigenen Erfahrung), überall (das Zeugnis ande-
rer) und an allen Orten (die Realitäten der globalen Bewegung). 

Diese Dimensionen des „Zeugnisses“ reichen für die theologische Ka-
tholizität unter Pfingstlern aus, weil sie in der biblischen Geschichte des
Pfingstgeschehens verankert sind und als Bestätigung der in Apg 1,8 gege-
benen katholischen Verheißung verstanden werden: „Ihr werdet die Kraft
des Heiligen Geistes empfangen, der auf euch kommen wird, und werdet
meine Zeugen sein in Jerusalem und in ganz Judäa und Samarien und bis
an das Ende der Erde.“ Die Geschichte, an der die Pfingstler teilhaben,
reicht von irgendwo (Jerusalem) über überall (Judäa und Samaria) bis an je-
den Ort (die Enden der Erde), weil diese Katholizität dem Werk Gottes zu-
geschrieben wird, das als lokales und globales Phänomen erfahrbar ist.
Letztendlich sieht sich die Ausrichtung dieser Katholizität auf das Globale
und das Lokale durch eine starke Soteriologie und auch Eschatologie ge-
rechtfertigt.29

Dass Pfingstler mit der Katholizität wissenschaftlicher Wahrheitsan-
sprüche allerdings ihre Mühe haben, mag der mangelnden Mobilität oder
„Portabilität“ der wissenschaftlichen Wahrheits- und Universalitätsansprü-
che geschuldet sein, vor allem aber einer anscheinend fehlenden Einbet-
tung wissenschaftlicher Paradigmen in das universelle Narrativ, das sich
die Pfingstler zu eigen gemacht haben. Die Tatsache, dass pentekostale
Theologen, die sich mit den Wissenschaften auseinandersetzen, dies getan
haben, indem sie die Katholizität der wissenschaftlichen Paradigmen ange-
nommen haben, nähert sie den Wissenschaften an.30 Sie bringt die Wissen-
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29 Vondey, Pentecostal Theology, 37–58, 131–151.
30 Siehe Amos Yong: Spirit of Creation. Modern Science and Divine Action in the Pente-

costal-Charismatic Imagination, Grand Rapids, MI, 2011.



3O chaften jedoch nicht naner den Pentekostalismus Oder SEINE TITheologie,
SE1 denn, die Wissenschaftler, die sich dem Christentum verbunden TIuh

len, wWidmen sich 1n ihrer1der Okalen und sglobalen ea11la e1ner dy-
nNamisch pfingstlichen Katholizitä

Um e1nNe Katholizıtä zwischen Theologie und Wissenschaflten tahlie
Tren können, zweifellos e1ner dialogischen Auseinander-
Setzung, In der €1 „deiten“ sich ihrer gegenseltigen Abhängigkeit als
unıverselle Wahrheitsansprüche bewusst werden, ohne dadurch e1nNe
wechselseitige Hinterfragung Tur unmöglich erklären.” Diese Etablie
rung bedarf ahber nicht 1Ur e1nNes mobilen Verständnisses der Katholizität,
welches e1nNe statische und einseltige Definition SsOowohl Tur Theologie und
Wissensc kategorisc als unrealistisch ablehnt, Ondern auch e1nNes dy-
namischen Verständnisses wIissenschaftlicher und theologischer Vorausseft-
ZUuNgEN und Methoden Diese näherung reicht we1lt ber e1nNe Anerken
NUuNng der gegenseltigen Gültigkeit hinaus und SCHII1e anderem die
Unverzichtbarkeit wechselseitiger Abhängigkeit und die Unvereinbarkeit
einseltiger Objektivitätsansprüche aufT lokaler und slobaler eNnNe mi1t e1in
ES seht ler nicht die rage, OD Iheologie und Wissenscha als sleich-
berechtigte Dialogpartner anzusehen Sind, und auch nicht e1nNe KOm
promisslösung, die beiden Seiten erecht werden will, dies jedoch 1Ur
UuUrc SEWISSE „Abstriche“ erreicht 1elmenr seht 1n wechselseiti-
SCS Verständnis der unvermeildbaren Kontinultät und Diskentinuität der
Katholizitätsentwicklung zwischen beiden Diese Glokalisierung gegensel-
Uger Abhängigkeitsentwicklung 1st VOT em wichtig, WEeNnN Ihemen
seht, die bislang eindeutig entweder 1n die Theologie Oder die Wissen-
chaften eingestuft wurden. ES 1st diese Eindeutigkeit, und die Unveränder-
1C  e1 ihnres Autoritätsanspruches, die das pentekos  € Verständnis der
Katholizität 1n rage stellt.

1e James IMN Is the Universe Open IOr Surprise? Pentecostal Ontology and
the Spirit f Naturalism, ‚ygon. Journal f Religion and SCIeNce }, 4, / O—
806
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schaften jedoch nicht näher an den Pentekostalismus oder seine Theologie,
es sei denn, die Wissenschaftler, die sich dem Christentum verbunden füh-
len, widmen sich in ihrer Arbeit der lokalen und globalen Realität einer dy-
namisch pfingstlichen Katholizität.

Um eine Katholizität zwischen Theologie und Wissenschaften etablie-
ren zu können, bedarf es zweifellos einer dialogischen Auseinander -
setzung, in der beide „Seiten“ sich ihrer gegenseitigen Abhängigkeit als
universelle Wahrheitsansprüche bewusst werden, ohne dadurch eine
wechselseitige Hinterfragung für unmöglich zu erklären.31 Diese Etablie-
rung bedarf aber nicht nur eines mobilen Verständnisses der Katholizität,
welches eine statische und einseitige Definition sowohl für Theologie und 
Wissenschaft kategorisch als unrealistisch ablehnt, sondern auch eines dy-
namischen Verständnisses wissenschaftlicher und theologischer Vorausset-
zungen und Methoden. Diese Annäherung reicht weit über eine Anerken-
nung der gegenseitigen Gültigkeit hinaus und schließt unter anderem die
Unverzichtbarkeit wechselseitiger Abhängigkeit und die Unvereinbarkeit
einseitiger Objektivitätsansprüche auf lokaler und globaler Ebene mit ein.
Es geht hier nicht um die Frage, ob Theologie und Wissenschaft als gleich-
berechtigte Dialogpartner anzusehen sind, und auch nicht um eine Kom-
promisslösung, die beiden Seiten gerecht werden will, dies jedoch nur
durch gewisse „Abstriche“ erreicht. Vielmehr geht es um ein wechselseiti-
ges Verständnis der unvermeidbaren Kontinuität und Diskontinuität der
Katholizitätsentwicklung zwischen beiden. Diese Glokalisierung gegensei-
tiger Abhängigkeitsentwicklung ist vor allem wichtig, wenn es um Themen
geht, die bislang eindeutig entweder in die Theologie oder die Wissen-
schaften eingestuft wurden. Es ist diese Eindeutigkeit, und die Unveränder-
lichkeit ihres Autoritätsanspruches, die das pentekostale Verständnis der
Katholizität in Frage stellt.
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